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26 . Jahrgang .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 23 . Juni .

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um
2i/s. Uhr . Am Bundesrarstisch ist Staatssekretär Sydow
erschienen. Tie Beratung der R e ich s fina nz re fo r m
ivird bei der von der Kommission vorgeschlagenen

Wertumsatz - und Wertznwachssteuer
fortgesetzt . Abg . Graf Westarp ( kons.) beantragt , daß
aus der Vorlage die Bestimmungen über eine Umsatzsteuer
herausgelassen iverden, da hiefür von der Regierung inzwi¬
schen eine Ersatzsteuervorlage eingegangen sei , und daß Nur
über die Wertznwachsstener beraten werde. Tie Zuwachs¬
steuer ist ein geeignetes Objekt für das Reich , weil der Ver¬
kauf eines einzelnen Grundstücks ein wirtschaftlicher Vor¬
gang ist, bei dem der Besitzer eine Reichssteuer wohl tragen
kann . Will man diese Steuer überhaupt einführen , so
wäre eine schnelle Entscheidung erwünscht, da wohl nach
den jetzigen Beratungen zahlreiche Gemeinden die Einführ¬
ung der Wertzuwachssteuer beschließen werden und dann
eine Auseinandersetzung mit den Gemeinden erschwert ist .

Staatssekretär Sydow : Trotz der Kürze der Zeit
konferierte ich über die Wirkungen einer Reichstvertznwachs-
sterier init Männern , die praktisch und theoretisch in diesen
Dingen erfahren sind, besonders mit Bürgermeistern und
Stadträten . Ein Teil von ihnen war von vornherein schon
für eine Reichswertznwachsstener . Schwierig wäre es nur ,
einheitliche Bestimnrungen für das ganze Reich zu schafftn.
Prinzipiell ist der Standpunkt der verbündeten Regi 'rungeNder, daß auch dem Reich ein Anteil an dem Wertzuwachs
der Immobilien gewährt werden muß , doch müssen die
Interessen der Gemeinden , die ebenfalls unzweifelhaft ei¬
nen Anspruch auf derartige Einnahmen haben , mit de¬
nen des Reiches in Einklang gebracht werden . Fraglich
ist nur , ob die Zeit für die Reichswertzuwachssteuer jetzt
schon gekommen ist . Tie Vorlage hat erhebliche Mängel ,
beonders die geplante Rückwirkung bis 1884 , da kaum
weiter als 10 Jahre zurück der damalige Verkaufswert
zu ermitteln sein wird . Für das Land müssen wegen
der dort weniger entwickelten Bauausführung Sond -erbe -
stimmungen erlassen werden . Auch die Lösung der Frage
für den Erbanfall genügt nicht, da der Wertzuwachs unter
dem Erblasser nicht getroffen wird . Tie verbündeten Re¬
gierungen wollen an die Frage herantreten . Tas ist keine

Verbeugung vor der im Hause herrschenden Ströinnng ;
aber ein Entwurf könnte erst in etwa drei Jahren vorge¬
legt werden ; da Sachverständige , Kommunen und öffent¬
liche Kritik gehört werden müssen .

Abg . Tr . Hieb er lnatl . ) verliest eine Erklärung
seiner Partei , wonach diese dem Kommissionsantrag nicht
zustimmen könne , weil die Wertzuwachssteuer besonders für
die Gemeinden geeignet sei und kein Ersatz für eine all¬
gemeine Besitzsteuer sei ; solange die Annahme der Erb¬
anfallsteuer nicht gesichert sei , werde die Partei der
Reichswertzuwachssteuer nicht zustimmen.

Abg . Tr . Jäger (Ztr . ) empfiehlt diese Steuer , da
nur etwa 20(7 Gemeinden sie bisher besitzen-

Abg . Südekum (Soz . ) : Die Verbreitung der Wert¬
zuwachssteuer Bn sich ist zum großen Teil der Agita¬
tion der Sozialdemokratie zu danken.

Abg. Müller - Meiningen (frs . Vp . ) erklärt namens
der liberalen Fraktionsgemeinschaft , sie sei bereit , eine
Reichswertzuwachssteuer zu akzeptieren, wenn sie den In¬
teressen der Gemeinden Rechnung trage , was beim vor¬
liegenden Entwurf nicht der Fall sei .

Nach weiteren Bemerkungen verschiedener Abgeord¬
neten wurde der Z 1 , der das Prinzip der Reichs¬
wert z u w a ch s st e u e r auf Immobilien festlegt, mit den
Stimmen der Rechten, des Zentrums und der Polen an -
genomm e n .

Z 2 der Vorlage enthält in der vom Abg . Grafen
Westarp eiirgebrachten Fassung namentlich die Bestimm^
mnng , daß im Erbfall die Reichswertzuwachssteuer nicht
erhoben wird . Im Laufe der Tebatte widersprachen die
Abgg . Enno ( frs. Vp . ) , Südekum (Soz . ) und Go¬
ltz ein ( frs. Pgg . ) dieser Bestimmung .

Ein Antrag Enno auf Zurückverweisnng an die
Kommission wurde ab gelehnt .

Tie weiteren Paragraphen wurden nach kurzer De¬
batte angenommen . Bei Z 7 a , der die Kirchengemein¬
schaften von der Zuwachssteuer ansnehmen will , erklärte
Abg. Enno ( frs. Vp . ), wenn die Kirche Grundstücksspekula¬
tion treibe und beim Verkauf Gewinn erziele, sei kein
Grund vorhanden , sie zu schonen .

Ter Paragraph wurde nach kurzen widersprechenden
Bemerkungen des Grafen Westarp und der Rest des Gesetzes
ohne wesentliche Tebatte angenommen .

Darauf wurde Vertagung beschlossen. Morgen 2 Uhr
Erbschaftssteuer . Schluß 5h ? Uhr .

Anmut oizne ^ chöutu-it ist ein Magnet , der heimlich , aber
fest zieht, ein Glanz , de : nicht blendet, aber wohltu«, ein Zauber . '
der nicht überrascht, aber beseliat. . § aphir

Die letzten Tage von Messina
2) Roman von Erich Friesen .

( Nachdruck » erboten .)
Clelia wendet das Köpfchen zur Seite , damit der

Vater nicht die Tränen sehe, die langsam in ihre Angen
steigen.

„ Wir feiern die Nacht durch !" lacht Dr . Röder , der
hinzugetreten ist . „ Was machen ein paar Stunden aus !"

Doch Clelia schüttelte den Kops .
Ihr ist, als greife eine kalte Faust nach ihrem Her¬

zen und wische all das jubelnde Glücksgefühl, das ps
soeben noch durchlbebt , hinweg.

Nur ein paar Stunden Aufschub !
Und doch — welch entsetzliche, in den Annalen der

Menschheit einzig dastehende Tragödie sollen sie um¬
spannen ! . . . .

Und seltsam ! Es ist, als ob das kleine gelbe Te¬
legramm die ganze Festesfreude getrübt habe . Keine rechte
Fröhlichkeit will mehr aufkommen , obgleich ' der joviale
Gastgeber und der lustige Dr . Röder sich alle Mühe
geben, die verloren gegangene gute Laune wieder her¬
zustellen.

Noch vor Mitternacht verläßt die Schar der Gäste
den stolzen Palazzo Perini .

Mit verdoppelter Zärtlichkeit umarmt zum Abschied
Frau Teresa die junge Braut . In wortloser Schwer¬
mut blicken die beiden Augenpaare ineinander .

Dämmert in diesen beiden liebenden Frauenherzen
eine Ahnung davon auf, daß wenige Stunden , ja wenige
Minuten genügen , um auf Hnnderttausende von Men -
fchenschicksalen verheerend einzuwirken ?

Auch drunten am Hafen herrschte heute weniger
Frohsinn und Ungevundenhcit als sonst .

In der -Osteria „ Zum lustigen Seehund "
, wo die

Fischer zwischen den dickbauchigen Weinfässern lachen und
scherzen und trinken , verstunrmt plötzlich das lustige
Treiben .

Eine unheimliche, fremdartige , beängstigende Ruhe
schauert hin über das Wasser, schauert herein in die
düstere Weinspelunke.

Ein alter Fischer, eigentlich kein Mensch -, sondern
ein Barometer , tritt in die offene Tür und sucht mit
feinen kleinen Äugen den ganzen Horizont ab .

„ Hm, hm !" brummt er und kratzt sich hinter dem
Ohr . „Nischt Genaues , aber — '

Sein Freund Raffaele weiß diese mystische Prophe¬
zeiung noch zu übertrumpfen . Ms er vor einer Stunde
in seinem Boot weit hinausgefahren war , habe er ge¬
sehen , wie zwei Felsen , die sonst nur zwei Meter aus
dem Wasser ragten , sich wie Türme heraushoben . Gleich
darauf habe es auf dem ruhigen Meer hoch ausgeschäumt.
So etwas wäre ihm in seinem Leben noch nicht be¬
gegnet . . .

Allgemeines Kopfschütteln. Man glaubt dem Alten
nicht recht .

Aber auch der junge , rüstige Austernsischer Antonio
will etwas Unheimliches beobachtet haben . Ein bläu¬
licher Ranch sei plötzlich aus den Felsspalten am Leucht¬
turin anfgestiegcn. Dabei wäre das Wasser im Austern¬
becken rostfarben geworden und so siedendheiß, daß fast
alle Austern kaput gingen . . .

Urrd Anronios Schwager , der Hafenarbeiter Pietro ,
berichtet aufgeregt , als er vorhin die lange Hafenmancr
entlang gegangen , wären die Katzen in ganzen Rudeln
dahingefchilichen , immerfort eigentümlich , Nagende Laute
ausstoßend . . .

Unheimliche Vorboten nahenden Ungemachs. —
Ein Trupp eleganter Bummler , der nach durchkneip-

ter Nacht «singend und johlend durch die stillen Straßen
zieht, weiß freilich nichts von derlei unheimlichen Boten .

Mit wieherndem Lachen begrüßen sie jeden neuen
Witz eines ihrer Gefährten , der besonders hoch in der
Achtung dieser „ Kavaliere " zu stehen scheint .

„ Wissen Sic schon das Neueste, Marchese ?" grinst
soeben ein junger Lasse .

Tie Finanzkommission des Reichstags
hat die Stempelabgabe bei Uebertragung von Grundstücken
die die Regierungsvorlage auf HZ Prozent bemessen wollte,
aus '

konservativen Antrag auf HZ Prozent erhöht mit den
16 Stimmen des Zentrums , der Konservativen , der Polen
und der Reichspartei . Ein konservativer Antrag auf Frei¬
lassung der kleinen Grundstücke, die für wirtschaftliche oder
gewerbliche Verwendung bestimmt sind, wurde mit den
16 Stimmen des Zentrums , der Konservativen , der Polen
und der Wirtschaftlichen Vereinigung angenommen . Die
übrigen Bestimmungen der Regierungsvorlage wurden de-
battelos sn bloo bestätigt . Es folgte die Beratung über ,
die besonderen Abgaben auf Fideikommisse.

Rundschau .
Hanfabund für Gewerbe , Handel und

Industrie .
Ter VerbandSüddeutscherJndustrieller

dessen erster Vorsitzender, Fabrikdirektor Otto Hofsmann
Mannheim -Friedrichsfeld , dem Vorstände des Hansabun¬
des angehört , hat am 16 . Juni a . c . seine sämtlichen Mit¬
glieder durch Rundschreiben aufgefordert , dem am 12.
Juni ds . Ir . in Berlin gegründeten Abwehrbunde bei¬
zutreten . Gleichzeitig hiermit hat der Verband seine Mit¬
glieder, die von ihnen beschäftigten kaufmännischen und
technischen Angestellten ans die neue Organisation auf¬
merksam zu machen, damit auch die Angestellten sich dem
Bunde in möglichst großer Zahl anschlössen .

*

Die Masfenpolitik im Speisewagen .
Tie Bestimmungen des königlich preußischen Mi¬

nisteriums über die Beschlüsse betreffs der Speisewagen
sind trotz aller öffentlichen Proteste am 20 . Jnni in
Kraft getreten . Die Ausführung des Erlasses hat das
Ministerium der öffentlichen Arbeiten den einzelnen Eisen-
bahndirektionen überlassen. Von dieser Befugnis hat ei¬
nen besonders weitgehenden und sympathischen Gebrauch
die Eisenbahndirekiion Halle gemacht. Nach den von ihr
erlassenen Bestimmungen soll den Reisenden der 3 . Klasse
gestattet sein, soweit Platz vorhanden ist, an den Tiners
in den Räumen der 1 . und 2 . Klasse teilznnehmen . Außer¬
dem soll das Fahrpersonal der Speisewagen nicht dazu
befugt sein, Pie Reisenden zu fragen , für welche Klasse

„Was denn, Grünschnabel ?" erwidert der Angeredete
in demselben Ton .

„ Der junge Perini kommt morgen früh aus Bra¬
silien zurück .

"

„ So - ?"

„ Findet sein schön gewärmtes Bett fertig vor .
"

„ Meinethalben !"
„ Und seine Braut erwartet ihn nrit offenen

Armen !"

„Seine — Braut ?"
„ Tie schöne Clelia Morgano ! Ter entzückende kleine
, um den sich die ganze Zsnnssss ä'orä ' von

Messina vergebens bemüht !"
Der Marchese Ludovico Mutckinelli erwidert nichts .

Aber sein weingerötetes , hageres Gesicht ist jäh erblichen,
und das zynisch^ Lachsen erstirbt ans seinen Lippen .
Hastig nimmt er den eleganten Zylinderhut ab und
wischt sich den Schweiß von der Stirn .

„Bah !" lacht er plötzlich schneidend auf . „Was '
geht mich der junge Perini und seine Braut an ! Lustig
sein ! Das Leben genießen ! Heißahopsasa ! Wer weiß>
wie lange es noch dauert ! . . . Kommt mit hinauf
aus den Monte Barbarino . Da oben gibt 's einen ver¬
flixt guten Tropfen bei der schönen Peppina ! Avanti !"

Und , der « Kvps mit dem jetzt schräg sitzenden Zy¬
linderhut hintennbergeworsen , schMnkt er die dunNen
Häuserfronten entlang , mit dem Spazierstock an La¬
ternenpfähle und Mauern schlagend, daß es grell wider¬
hallt in der schweigenden Nacht . —

Messina schläft — tief und fest, sammelt neue
Kräfte für den kommenden Dag , wiegt sich in Träumen .

Plötzlich . . . plötzlich — —
Dunrpfts , rasch anschwellendes Dröhnen . . .
Wände , Fußböden , Spiegel , Kronleuchter , Betten

stürzen durcheinander . . .
Häuser , Paläste , Türme krachen zusammen . .Hoch

aus wirbeln die Schuttmassen , unter schauervollem
Gedröhn .

Ein einziger , langer schriller , von Todesangst er¬
preßter Jammerschrei aus Tausenden und Abertausenden
von Kehlen gellt zum Himmel empor .

UorffchNE folA ) . .z



sie ein Villet gelöst haben und noch andere ähnliche mil¬
dere Bestimmungen sind von Halle erlassen worden . Im
Ministerium der öffentlichen Arbeiten in Berlin war man!
über diesen Erlaß sehr erstaunt . Ein Interviewer erhielt
im Ministerium die Mitteilung der frühere Minister
Podbielski habe sich z . B . gerühmt , er fahre nur
3 . Klasse ; sein Gepäck würde er dort unterbringen , er selbst

Gehe sofort in den Speisewagen und das hätten Tausende
getan . Taher sei der Speisewagenerlaß gekommen-

*

Tittonr über den Dreibund .
In einer Sitzung der italienischen Deputiertenkam¬

mer gab der Minister des Auswärtigen , Tittoni , eine be¬

stimmte Antwort auf eine bestimmte Frage Barzilais über

eine angebliche vorzeitige Erneuerung des Dreibundes ,
indem er sagte : „Nicht nur ist der Dreibund nicht vorzeitig
erneuert worden , sondern ich kann in der formellsten Weise

versichern, daß an diese vorzeitige Erneuerung keine der ver¬

tragschließenden Parteien jemals gedacht hat , oder heute
denkt. Es gibt keinen Grund , den festgesetzten Ablaufs¬
termin nicht abzuwarten . Tie Vorwegnahme könnte nur

durch Furcht oder durch Zweifel veranlaßt sein . 4lber es

gibt nicht nur keine derartigen Stimmungen , sondern die

verbündeten Staaten sind von vollstem, gegenseitigem Ver¬

trauen beseelt .
" Der Minister schloß, indem er versicherte,

ungeachtet einiger Augenblicke der Bitterkeit , verursacht
durch gewisse feindselige Angriffe , die unter seltsamen Vor¬

wänden gegen die auswärtige Politik und gegen ihn gerich¬
tet wurden , habe er immer das feste Gefühl der 'Pflicht

gehabt , den Mick auf die Interessen des Vaterlandes ge¬
richtet und der Glauben an seine Bestimmung im Herzen .

*

Die Wahlen im Königreich der Niederlande .
Aus Am st er dam wird gemeldet : Bei deu am Mitt¬

woch. vorgenommenen Stichwahlen sind gewählt worden :

13 Liberale , 5 Demokraten , 6 Sozialisten , 20 Protestanten
und 9 von der Partei der historischen Christen . Danach

ist die Zusammensetzung der neuen Kammer folgender¬
maßen : 25 Liberale , 8 Demokraten , 7 Sozialisten , 25

'
Katholiken, 23 Protestanten und 12 von der Partei der

historischen Christen . In der neuen Kammer beträgt
also die Anzahl der Abgeordneten der rechtsstehenden Par¬
teien 60 , der linksstehenden 40, gegen 49 bezw . 54 in der

alten Kammer .
«-

Reue Unruhen in Marokko .
Nach einer Depesche aus Fez vom 20 . Juni haben

sich alle größeren Stämme um Fez herum dem Roghi an¬

geschlossen . Sie verwüsteten die Umgebung der Stadt und

steckten alles in Brand . Bon den Dächern der Häuser in!

Fez aus kann man große Rauchsäulen beobachten . Wenn die

vom Sultan gesammelte und dem Roghi entgegengesandte
Mahalla von 2000 unzuverlässigen Eingeborenen wieder¬
um geschlagen wird , haben die Bewohner von Fez eine Be¬

lagerung der Stadt durch die Stämme zu erwarten .
Viele Europäer haben bereits Fez verlassen und ihre Reise
nach einem Hafenamt angetretcn .

Tages -Chronik.
Heidelberg , 23 . Jum . In den St einbrächen

von Mühlbach sind etwa 500 organisierte Steinbruch¬
arbeiter in den Ausstand getreten.

Berlin , 24 . Juni . Die türkische Botschaft
teilt mit , daß die Nachricht Über einen Mißerfolg Dj a-

vid Paschas in Albanien vollständig unbegründet
sei. Seine Mission könne im Gegenteil als erfolgreich ari¬

schen werden.
Rom , 24 . Juni . In Messina wurde gestern

abend halb 10 Uhn ein heftiges Erdbeben verspürt .

Petersburg , 24 . Juni . Seit Dienstag sind an
der Cholera 75 Personen erkrankt und 19 gestorben.
Die Zahl der gegenwärtig Kranken beträgt 313 .

Gratz-Balleh (Kalifornien) , 23 . Juni . Hier und
in anderen Ortschaften der Umgegend sind heute sehr
heftige Erdstöße verspürt worden .

Württembergischer Landtag .
Kammer der Abgeordneten .

>- Stuttgart , 23 . Juni .
Zweiter Vizepräsident Kraut eröffnet die 199.

Sitzung um 9^ Uhr .
Der Ministertisch ist wie gestern besetzt .
Man setzt die Beratung des

Eisenbahirctats
bei Titel 23 und 24 fort . Es handelt sich um die
Taggelder des ohne Anstellung ' verwendeten Personals ,
Drenstaushilfen , Tag - und Akkordlöhne u . s . w .

Berichterstatter Vizepräsident Dr . v . Kiene (Z .)
macht einleitende Bemerkungen und beantragt Zustim¬
mung zu beiden Titeln , welche einen Mehraufwand
von mehr als lsiz Millionen Mark pro Jahr bringen .
Er beantrage ferner , den Kammerbeschluß von 1907
zur Bitte der Güterboden - , Bauamts - und Stations «
arüeiter betr . neunstündiger Arbeitszeit und sonstiger
Verbesserung der Arbeitsverhältnisse als durch Ableh¬
nung erledigt zu erklären .

B e tz (Vp . ) wünscht Abschaffung des Prämien¬
systems, Einführung der neunstündigen Arbeitszeit und
Einsetzung von Heilbronn in die Ortsklaffe ,O

Ebenso bringt Augst (Vp . ) Wünsche bezüglich
der Verhältnisse der Hilfsunterbeamien und Arbeiter
vor .

Keil (S o z . ) : Die Güterbodenarbeiter haben nach
wie vor den Wunsch nach Abschaffung des Akkvrd -
prämiensystems und wünschen Bezahlung in festen Be¬
zügen , gleichmäßig verteilt auf die einzelnen Monate
oder Zahltagsperioden . Das Akkordprämiensystem führe
zu Unregelmäßigkeiten irr der Densteinteilung
und zu Mißtraue » unter den Arbeitern selbst . Redner
stellt, wenrZ er Unterstützung findet , einen Antrag in
Aussicht . Dem Wunsch des Abg . Betz, Hellbraun in
OrtLtlchfch zu versetzen , stimme auch er zu . Dt «

neunstündige Normalarbeitszeit für die Güterbodenar -
berter sollte festgelegt werden .

Ministerpräsident Dr . v . Weizfäcker : Die Be¬
schwerden über das Akkordsystem bei den Güterboden¬
arbeitern scheinen ihm wesentlich theoretischer Natur
zu sein . Die Klagen seien teils unberechtigt , teils seien
ihre Ursachen berechtigt . Die Aufhebung des Prämien¬
systems, wie sie von einer Arbeiterversammlung in
Heilbronn gewünscht worden sei , sei eine sozialdemo¬
kratische These . Bei dem gegenwärtigen System seien
Verwaltung und Arbeiter zufrieden . Die Eisenbahn¬
arbeiter seien derzeit in besseren Verhältnissen als die
Arbeiter in der Privatindustrie .

Keil (Soz .-) : Der Ministerpräsident sei auf fal¬
scher Fährte , wenn er glaube , daß unsachliche Gesichts¬
punkte in die Bewegung der Arbeiter hinemgetragen
worden seren . Das sei gar nicht nötig . Die Versamm¬
lung in Heilüronn sei keine sozialdemokratische Ver - ,
sammlung gewesen, sondern eine solche des christlichen
Eisenbahnervrcüands . Wenn also die Wünsche beider
Gruppen von Arbeitern übereinstimmen , so sei das doch
ein Beweis für ihre Berechtigung . Gerechtigkeit und
Unparteilichkeit müssen geübt werden .

Ministerpräsident Dr . v . Weizsäcker : Er be¬
grüße es , wenn die Sozialdemokratie nicht mehr theo¬
retisch alle und jede Akkordarbeit verwerfe . Aber was
sie gegen die Akkordarbeit bei der Eisenbahnverwalümg
vorbringe , sei rein theoretischer Natur .

Betz (Vp . ) : In Heilbronn bestehe auf dem Haupt -

Hahnhof das Prämiensystem , auf dem Südbahnhos nicht .
Die Leute auf dem Hauptbahnhof seien unzufrieden ,
diejenigen auf dem Südbahnhof zufrieden . Auch die
zahlreichen Erkrankungen der Arbeiter auf dem Haupt -

oahnhof sprechen gegen das Prämiensystem . Das Ma¬
schinenbaus entspreche in keiner Weise den hygienischen
Anforderungen .

Präsident v . Stiel er : Die Abschaffung des
Prämiensystems würde sofort zu einer allgemeinen
'Lohnerhöhung führen . Das sei gegenwärtig unmög¬
lich.

Keil (Soz .) : Er bedaure , daß die von ihm vor-

gebrachten Beschwerden der Güterbodenarbeiter eine
Unterstützung nur beim Abg . Betz gefunden haben .
Angesichts dieser Sachlage müsse er darauf verzichten ,
einen Antrag zu stellen.

Der Titel wird genehmigt , ebenso weitere Titel .
Titel 27 handelt von den Ausgaben für Wohl¬

fahrtszwecks .
Berichterstatter Dr . v . Kiene (Z .) : Die Ver¬

waltung stehe , was die Förderung der Wohlfahrts¬
pflege anbelange , aus der Höhe ihrer Ausgabe . Die
Verwaltung solle dafür sorgen , daß in den Kantinen
alkoholfreie Getränke zu haben seien . Redner trägt
verschiedene Einzelheiten vor . Er beantragt namens
der Kommission :

1 . die Eingabe der Werkstätten- , Boeuamts - und Sta -
ttonZarbeiier vom Mai 1908 um Erhöhung der

Rentensätze der Zuschußkasse der Verkehrsanstalten
als durch die zu diesem Untertitel erfolgte Er¬
höhung der Etatssätze erledigt Zu erklären ,

2 . Den Kammerbeschluß von 1907 Letr . vollständige
. oder teilweise Aushebung der Arbeiterbeiträge zur

Zuschußkasse als durch Ablehnung derzeit erledigt
zu erklären .

Vorgesehen sei eine Erhöhung des Smatsbeitrags
zur Z -nschußknffe von 33 060 ans 100 600 M . , damit
die Rentensätze sich denjenigen der anderen Verwaltun¬
gen nähern .

Wattn tat (Sozi : Nor den hohen Zahlen
dürfe „ran n '

chi erschrecken , d :nn diese Gelder seien gut
auiZrgsSen ; auch müsse man bedenken, daß der Be¬
trieb sich erhrbsich erwü ^ rt hake . Die Abgabe alkohol¬
freier Getränke sei möglichst zu fördern . Bezüglich der

Eingabe der Werkstätten- u . s . w . Arbeiter stehen er

und seine Freunde auf einem anderen Standpunkt als

die Kommiffionsmehrheit . Andere Bundesstaaten haben

,ganz andere Zuschüsse zur Invalidenversicherung ihrer

Verkehrsaroeiter gegeben . Deshalb seien die württem -

bergischen Eisenbahnarbeiter erheblich schlechter gestellt
als diejenigen anderer Verwaltungen . Redner beweist
dies zahlenmäßig an verschiedenen Beispielen . Die Ar¬

beiter , die vor 1901 invalid geworden seien , werden

auf außerordentliche Unterstützungen verwiesen ; aber

man müsse ihnen billigerweise einen Rechtsanspruch
einräumen . Leider aber solle nicht einmal der jüngste

Entwurf durchgeführt werden , weil von Versicherunĝ
technischer Seite ein Defizit von über 4 Millionen M .

herausgerechnet worden sei . Das sei nicht richtig von

der Verwaltung . Die Enttäuschung in den Kreisen
der Arbeiter sei groß und berechtigt . Den Wegfall
der Beiträge verlangen die Arbeiter angesichts der

schlechten Finanzlage zur Zeit nicht ; sie trösten sich aus

bessere Zeiten . Aber ihr Verlangen nach Besserung
der Rentensätze sei berechtigt ; sie zahlen dafür gern
Beiträge , sogar erhöhte Beiträge . Er stelle den An¬

trag :
„Die Kammer wolle beschließen, die Eingabe der

Werkstätten- , Bauamts - und Stationsarbeiter dom
Mai 1908 um Erhöhung der Rentensätze der Zu¬
schußkasse der Verkehrsanftalten in der Weise zur
Berücksichtigung zu empfehlen , daß die Rentensätze
auf die von dem Entwurf der Generaldirektion von
1907 vorgesehene Höhe gebracht werden ;
die Kammer spricht die Bereitwilligkeit aus , die httzu
erjorderilchm Mittel in einem Nachtragsetat zu be¬

willigen .
Ministerpräsident Dr . v . Weizsäcker : Während

die Negie - ung all die Zahlreichen Beamtenwünsche mit

Rücksicht auf die Finanzlage zurückgestellt habe , babe

sie hier die respektable Erhöhung von 78 000 aus 100 000
Mark vorgesehen . Die Negierung wolle die Erhöhungs -

tendenz der Renten noch nicht als abgeschlossen be¬

trachten ; aber zur Zeit lasse sich einfach nicht mehr
tun . Das würde uns zu sehr belasten . Kantinen mit
nur alkoholfreien Getränken scheinen ihm in Württem¬

berg noch nicht an der Zeit zu sein . Einen direkten

Zwang wolle man nicht ausüben .
— .. ^Berichterstatter Dr . v . Kiene (Z .) : Den Antrag

Mattutat könne man nicht wohl annehmen : er gehe
auch über die Eingabe der Arbeiter selbst hinaus .

Mattutat (Soz .) verteidigt nochmals seinen

Antrag .
Berichterstatter Dr . v . Kiene (Z . ) beantragt

noch,
1 . die Eingabe des Eisenbahnschaffners a . D . Mar¬

tin Mohr vom 10 . Februar 1908 , betr . Ausdeh¬
nung der Erhöhung der Bezüge auf die infolge
Unfalls zur Ruh : gesetzten Staatsdiener als durch
den Beschluß des K . Staatsministeriums vom 19.
Februar 1908 , nach welchem Mohr die jährliche
Zulage von 70 M . bewilligt erhielt , für erledigt
zu erklären ,

2 . die Eingabe des vormaligen EisenbahnwärterS
Johannes Layher in Kirchberg a . M . vom 30 .
Juni 1908 um Verwilligung der Teurungszulage
von 70 M . der Regierung zur Kenntnisnahme zu
überweisen .

Andre (Z . ) : Er stimme dem Antrag Mattutat

»rcht zu , weil er die gegenwärtige Zeit zur Regelung
der Frage nicht für zweckmäßig halte .

Mattutat (Soz . ) : Der Abg . Andre wisse doch
auch , wie unzureichend die gegenwärtigen Verhältnisse
seien .

Nach nochmaliger Erwiderung des Abg . Andre

(Z . ) wird der Titel genehmigt , ebenso die Anträge der

Kommission . Der Antrag Mattutat (Soz . ) wird

gegen die Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt .

Man kommt nun zu den sachlichen Ausgaben .
Bei Titel 28 bemerkt Berichterstatter v . Kiene

'
(Z .) , die Kohlenbohrversuche seien wohl als endgültig
gescheitert zu betrachten . Klagen liegen vor über die

mangelhafte Beleuchtung der Bahnhöfe und über die

Unkeinlichkeit in manchen Eisenbahnaborten .
Nach kurzer Debatte wird der Titel genehmigt .
Bei Titel 29 beantragt Berichterstatter Dr . von

Kiene (Z . ) namens der Finanzkommiffion :

„Die Eingabe der Bahngärtner vom Juni 1908 um
etatsmäßige Anstellung der K . Staatsregierung zur
Kenntnisnahme mitzuteilen und
statt „Uebertragbar " zu setzen : „ Erübrigungen auf die

nächste Etatsperiode übertragbar " . ^
Diese Anträge werden angenommen .
Bei Titel 30 » , Löhne der Werkstättearbeiter , be¬

spricht Berichterstatter Dr . v . Kiene (Z .) das Ak-

ckordsystem in den Reparaturwerkstätten der Eisenbahn¬
verwaltung . Die Regierung Habs erklärt , daß das

jetzt bestehende reine Akkordsystem sich durchaus bewährt
habe , so daß kein Grund vorhanden sei , von diesem
System abzugehen .

Keil (Soz .) : Für die Verwaltung möge das -

System sich bewährt haben , für die Arbeiter nicht ,
fönst wäre die gegenwärtige starke Unzufriedenheit un¬
ter den Arbeitern nicht erklärlich . Die Arbeit in den

staatlichen Reparaturwerkstätten eigne sich nicht für das

Mordsystem . Die Akkordsätze werden von der Ver¬

waltung einseitig diktiert . Er beantrage :
' Die Regierung zu ersuchen, eine allgemeine Um¬

wandlung des Akkordsystems in das System des Tag¬
lohns dadurch in die Wege zu leiten , daß versuchs¬
weise in den einzelnen Abteilungen , wo der Akkord

noch besteht. Versuche mit dem Taglohn gemacht
i werden .

" q

M -EMeser Antrag bedeute keine Unüberlegtheit
keine Überstürzung . Die Urlaubsgewahrung sei abso¬
lut unzureichend . Hier sei ein Unterschied gegenüber

den Nnterbeamten nicht gerechtfertigt . Er beantrage

deshalb ferner : „in der Gewährung des FerienurlaubS
die Arbeiter in den Werkstätten den Unterbeamten

gleichzustellen
"

. x-
d . Ministerpräsident Dr . v . Weizsäcker : Die Ab¬

schaffung der Akkordarbeit bedeute gar nichts anderes

als eine Vermehrung der Personalausgaben . Der

durchschnittliche Verdienst des Stücklohnarbeiters habe

sich von 1903—1908 um 45 Prozent gehoben . (Hörtt

Hört ! rechts . ) Wenn die Arbeiter das Mordsystem

aufgeben , wollen sie natürlich keine niedrigeren Löhne .

Me Akkordarbetter verdienen um 31 Prozent mehr als

die Lohnarbeiter . Wir müßten also die Löhne er¬

höhen . Das sei aber zur Zeit schon mit Rücksicht aus

die Privatindustrie unmöglich . Der Zudrang zu den

Werkstätten und zur Akkordarbeit sei ein sehr starker.

Präsident v . Stieler stellt einige Bemerkungen
des Abg . Keil richtig . Die württ . und badische Eisen¬

bahn Verwaltungen zahlen die höchsten Lohnsätze, mehr
als in den westlichen Provinzen Preußens gezahlt
werde . (Hört ! Hört ! )

K---- Wieland (d . P . ) : Bei den Hüttenwerken sei

Ue/Sozialdemokratie doch auch für die Akkordarbeit
'gewesen Die jetzige Finanzlage gestatte es nicht , Auf

Wendungen zu machen , wie sie die Sozialdemokratie
verlange . Schon bei Einführung der Neunstunden -

arbeitszeit in den Werkstätten habe man lebhafte Kla¬

gen in der Privatindustrie gehört . Er bitte deshalb
-dringend , den Antrag Keil abzulehnen .

lHK-- Schlegel (Soz . ) : Wielands Besorgnisse 'seien

ungerechtfertigt . Der Neunstundentag habe sich durch¬

aus bewährt . Redner bespricht sodann noch die iw

Herbst letzten Jahres vorgenommenen Arbeiterenlassun

gen . Der LokoMotiv- und Wagenbau in der Eßlingei
und Cannstatter Werkstätte könnte noch rentabler ge¬

staltet werden . Der Wunsch nach vermehrtem Urlaub

fder Werkstättearbeiter sei berechtigt . Bei Vergebung

von Arbeiten für neue Eisenbahnwagen sollten mehr

württ . Firmen berücksichtigt werden .
- Andre ( Z . ) : Dem ersten Teil des Antrags Keil

könne er messt zustimmen , da die Arbeiterschaft in der

(Frage über die Akkordarbeit selbst nicht einig sei . Dir

Mrbeiterentlassungeu wie im vergangenen Winter solltet!

Wnstig vermieden werden . Die Urlaubsbestimmungen
fallen verbessert, die Arbeiterausschüsse mehr beachtet

werden . Die Sozialdemokratie möge ihren Antrag zu -

>rückziehen. (Heiterkeit links . )
!> Präsident v . Stiel er : Ein Unterschied in den

iUrlaubsverhältnissen zwischen Arbeitern und Unterbe -

simten sei berechtigt . Von 3800 Werkstättearbeitern
tteien » 72k- unter arLstter Schon >>na und Nücksichtnalmir



k— im letzten Winter nur 34 Arbeiter entlassen wor¬
den . Die Verwaltung habe alles getan , um der Ar¬
beitslosigkeit entgegenzusteuern .

Berichterstatter Dr . v . Kiene ( Z . ) : Der auf den
»Urlaub bezügliche Teil des sozialdemokratischen Au¬
ftrags erscheine zu weitgehend . Man sollte den Antrag

. ErwäGing " umändern .
^ . Keil (Soz .) : Das lasse sich überlegen . Redner

§ jstellt noch eine Bemerkung des Präsidenten v . Stielei
! »richtig und ändert seinen Antrag dshin ab, daß di«

(Regierung ersucht wird , eine Ausdehnung KE Urlaubs
der Werkstättearbeiter in Erwägung zu ziehen . .̂

^ . Die Ziffer 1 des sozialdemokratischen Antrags Wirt
abgelehnt , die jetzt abgeänderte Ziffer 2 wird ange¬
nommen .

! Bei Titel 30 fragt Wieland (d . P ) , warum
»man bei uns mit großen Lokomotivtypen nicht rascher
jvoranmache ? Mit Vorspann -Maschinen zu fahren , sei
ffehr unwirtschaftlich . In den Personenwagen in den
fv-Zügen sollten die Schiebetüren beseitigt und der elek¬
trischen Beleuchtung der Wagen nähergetreten werden .
! S p e t h » Wangen (Z . ) klagt über einen auf der
»Strecke Aulendorf -Memmingen benützten Motorwagen .
Wer Wagen sollte durch einen Dampfwagen ersetzt
werden .

Ministerpräsident Dr . v . Weizsäcker sagt Er¬
wägung des Vorgebrachten zu .

Braunger (Z . ) unterstützt die Ausführungen
!des Abg . Speth .

Betz (Vp . ) trägt einen ähnlichen Wunsch vor .
Der Titel wird genehmigt , ebenso die folgende«

itel .
Bei Titel 33 wird beschlossen , die Eingabe der

Württ . -Hohenzollerischen Vereinigung für Fremdenver¬
kehr vom 12 . November 1908 um Gewährung staat¬
licher Beihilfe , ebenso die Beitrittserklärung von Neckar -
ssulm vom 8 . Januar 1909 der K . Regierung zur Be -
»rückfichtigung mitzuteilen .
! Nägele (Vp . ) : Der Fremdenverkehr sei eine
Bandessache . Wenn seither Privatvereine darin ge¬
arbeitet haben , so haben sie es getan im Interesse der
Allgemeinheit . Die Amtskorporationen , die Gemeinden
»und der Staat müssen eintreten .

Ministerpräsident Dr . v . Weizsäcker : Im vor¬
liegenden Fall habe er bereits veranlaßt , daß dem
Verein in widerruflicher Weise ein Beitrag von 10 000
Mark gegeben werde , weil die Eisenbahn ein Geschäft
sei, für das Reklame gemacht werden müsse . (Beifall .)Der Titel und damit der Rest des Eisenbahnetats
»wird genehmigt .

Nächste Sitzung morgen vormittag 9 Uhr : Feld -
kekeiniqunqsgesetz, Kriltusetat .
c Schluß ^ 3 Uhr .

Aus Württemberg .
Dienstuachrichte «.

OLirbahsruMer Schau ? ! er in Gmünd wurde seinem Bräuchen
esckprcchmd nach Kirchh im v . T . de s- tz:

Betrachtungen eines Auskunftsbeamten .
Von W Schwaebsch - Stuttgart .

Stellt sich der gewöhnliche Sterbliche vor , welcherlei
Fragen alle heute an einen Auskunftsbeamten , wie er heut¬
zutage auf verschiedenen Spezialgebieten vorhanden ist , gestelltwerden ? Ich glaube kaum . Man wird sich selbst häufig da¬
bei ertappen , beispielsweise in der Ausknnftsstelle eines Bahn¬
hofs , nachdem man sich über die beste Zugsverbindung nach
»einem Badeort befragt hatte , dem Beamten noch eine Zu -
jatzfrage vorzulegen wie : „Haben Sie eigentlich eine Ahnung ,
nng , wo man da am besten wohnt ?" oder „Wissen Sie , wann
der Kaiser nach Wiesbaden kommt?" oder gar : „Glauben Sie ,
daß das Wetter hält ?" Wenn der Beamte das Zeug zu ei¬
nen: tüchtigen Auskünftler hat , so wird er versuchen , mir mit
der liebenswürdigsten Miene eine Auskunft zu geben , ledig¬

lich darauf bedacht, meinen Frohsinn nicht zu stören, mir
mein Vergnügen nicht zu -rauben und bei mir eines a^ e-
nehmen Andenkens sicher zu sein . Hat derselbe aber nichtdas Zeug für einen solchen Posten , so wird er vielleicht in
Überaus drastischer Werse mir begreiflich machen , daß seine
Wissenschaft eben das Vertrautsein mit den Eisenbahnfahrplä¬
nen, Schiffsverbindungen oder dergl . ist und keinerlei Berühr¬
ung mit den Reiseplänen hoher Fürstlichkeiten und noch viel
weniger mit dem Wert der verschiedenen kulinarischen, gesell¬
schaftlichen und dergl . Genüsse einzelner Badeorte hat . Diese
Theorie ist für einen Auskünftler , dessen Wissen sich nur in
festgelegten Bahnen zu bewegen braucht , vollkommen logisch.
Es gibt aber auch Gebiete , namentlich in den jüngeren Wissen¬
schaften , auf denen der Auskunftsbeamte sich sein Antworts¬
gebiet keineswegs so genau abgrenzen kann. Ich denke hier
in erster Linie an die der Württ . Zentralstelle siir Ge¬
werbe und Handel angegliederte A u s k u n f t s st e l l e f >i r
gewerblichen Rechtsschutz .

Es ist eigentümlich, daß sich dieser Auskunftsstelle in ihrer
^n Württemberg zuerst zu Tage getretenen Erscheinungsform
Perspektiven eröffnen , an die vor Jahresfrist die , welche sie
geschaffen haben , nie gedacht hätten , nie hätten denken kön¬
nen . Man sollte meinen, daß eine Auskuiisisstelle für Rechts¬
schutz eigentlich nur speziell festgelegte Fragen zu beantworten
hätte , die sich im Rahmen der gewerblichen Schutzrechte be¬
wegen . Doch wer dies aniiimmt , irrt . Man kommt als Pa -
tentauskünftler -' immer mehr zu der Ueberzcngung, daß man
jelüst mit der genauesten Kenntnis der gelverblichen Schutz-
rechre Patentauskünfte erst geben kann , wenn man in konstan¬ter inniger Berührung mit dem täglichen Leben bleibt und
sich möglichst Mühe gibt , an Durchtriebenheit bezw . Verschla¬
genheit deinem anderen nachzustehen . Erst dann wird man in
der Lage sein , die verschiedenen Unehrlichkeiten, die sich gerade
aus dem Gebiete des gewerblichen Rechtsschutzes noch täglich
ereignen und tatsächlich ihre Opfer fordern , sofort zu über¬
schauen und den Kern des Schwindels in jedem Falt heraus¬
zuschälen . Es ist ja bekannt , baß die Württ . PatentÄus -
kunftsstelle ihre Entstehung in erster Linie dem Treiben vieler
Patentbüros verdankt , welche abseits von der großen Verkehrs¬
straße wohnenden Handwerkern , Bauern , Arbeitern u . dgl. oft
erhebliche Summen abgenommen haben für Anmeldungen von
Patenten usw . auf vollkommen aussichtslose und zwecklose Er¬
findungen. Man sollte es vom rein menschlichen Standpunktans für unmöglich halten , daß es Leute gibt , die es über
sich bringen können, z . B . einem armen Mechaniker, der selbst
nichts zu beißen und zu nagen hat und der sein tägliches Brot
für seine Familie schwer verdienen muß , ein Patent gegenteure Bezahlung anzuraten auf ein Perpetuum mobile, die >eS
„nach genauer Prüfung " sckiriftlicki für „gut" bezeichnen , die
Entnahme auch von teuren Auslandspatenten empfehlen :c.
Wenn es sich auch seltener um so aufgelegten Schwindel han¬
delt , so sind doch der Fälle , in welchen aussichtslose Erfind¬
ungen in der Weise beurteilt werden, zahllose. Die Meistenfallen auf ein derartiges Angebot herein , zumal wenn der
Schwindler sich »euch noch ein Interesse an der Verwertung«usbedingt , geben ihr Geld her und stehen hernach vor der

Tatsache, es für eine vollkommen verlorene Sache hergegebenzu haben . Leider ist für den Auskunftsbeamten oft keine Mög¬lichkeit mehr , für den Mann noch viel zu tun . Denn er wirdimmer von dem vernünftigen Gesichtspunkt ausgehen , der Marknicht den Taler nachzuwerfen, umsomehr als meistens derartigederartige Patentbüros jährlich oder alle paar Jahre ihre Firmaumändern . Die Büro -Inhaber nennen sich auch Patent -Inge¬nieure , Gewerbeanwälte u . dergl . , sie versuchen es mit rechthochtönenden Titeln , die sich möglichst an den durch das Ge¬
setz betr . die Patentanwälte geschaffenen Staatstitel anlehnenund geeignet sind, Verwechslungen mit demselben zum Scha¬den der Erfinder herbeizuführen . Sie überschwemmen das
große Publikum mit Anerbietungen in Zeitungen in den raffi¬niertesten Formen , geben Vertretungen in der ganzen Wlltan und warnen z . B . auch ganz unverfroren vor dem aus demGebiet des Patentwesens herrschenden Schwindel , um selbstdann die Leute erst recht hereinzulegen .

Einen besonders intelligenten Schwindel , auf den augen¬
scheinlich viel Leute hereingesallen sind, hat sich ein Patentbüro
dadurch geleistet, daß es sich den Namen eines unserer größten
Jndustriewerke (Krupp ) angeeignet hat und sich auch an dem
Ort dieses Werkes niederließ . Die Herrlichkeit hat natürlichnur kurze Zeit gedauert , weil das betreffende Werk wegen der
Firmenführung klagbar wurde . Jedermann und sogar ich
selbst habe beim ersten Erscheinen dieser Firma geglaubt , es
handle sich um das Patentbüro dieser Firma , wie ja heut¬
zutage unsere Weltfirmen meistens eigene Patentbüros haben.Nun , wenn jemand , der Jahre lang ans diesem Spezialge¬biete tätig ist, noch getäuscht werden kann, so ist es doch
natürlich , daß das dem Patentwesen fernstehende Durchschnitts-
Publikum in die Falle geht und geschädigt wird . Die Firmahat sich , wie dies auch schon mit früheren Firmen geschehen ist,später in die Schweiz gelegt, wo sich die Inhaber „Patent¬anwälte " nennen dürfen , ohne die nach dem deutschen Reichs¬
gesetz erforderlichen Voraussetzungen zu erfüllen . Die Büros
gehen auch so weit, daß sie sich zu Bereinigungen zusam¬
menschließen, ähnlich wie die nach Reichsgesetz bestehende staat¬
liche Patentanwaltschaft , um den Anschein gleicher Garantien
zu erwecken . — Ein Patentauskünftler muß versuchen, den Quer¬treibereien dieser Schwindelfirmen , welche durch immer neue
Schliche und Tricks Gimpel zu fangen versuchen und dizßnamentlich bei uns in Süddeutschland , auf den Fersen zubleiben , jeden neuen Trick zu erforschen , um davor warnen
zu können. Es erscheinen beispielsweise Annoncen wie die fol¬gende : „Ich zahle 1000 Mark bar für eine gute Erfindung ."Die Leute merken nicht, daß es dem Interessenten nicht aufdie Zahlung der 1000 Mark ankommt, sondern darauf , einoder mehrere Patente fürr die Erfindung anzumelden , umdann hernach zu sagen : Die Erfindung erfüllt die Bedingungen
nicht, also wird auch nichts dafür bezahlt , denn in den selten¬
sten Fällen kommt das Patent zur Erteilung und das kommt
daher , daß den Vertretern , die überdies vor dem Patentamt
persönlich gar nicht hervortreten , nicht hervortreten können,an der Erteilung gar nichts liegt , wenn sie nur für die An¬
meldung bezahlt sind.

Für einen Patentauskünftler ergeben sich jedoch - dies
haben die Erfahrungen bei der Auskunftsstelle der württ . Zen¬
tralstelle für Gewerbe und Handel in überraschender Weise ge¬
zeigt — noch viel weitergehende Aufgaben , als die Beratungder Leute bei der Frage der Anmeldung von Schutzrechten.Es gibt z . B . Schwindler , deren — außerordentlich rentable —
Spezialität darin besteht, daß sie sich Patente und namentlich
Gebrauchsmuster oder dergl . leicht zu erhaltende Schutzmittel ,die für den Sachverständigen sofort als ganz wertlos zu er¬
kennen sind, erteilen lassen und sie dann irgend einem in der
Sache Unwissenden für 1000 oder 2000 Mark aufhängen . So
ist mir beispielsweise bekannt , daß ein sonst ziemlich intelligen¬ter Kaufmann 800 Mark für ein durch Gebrauchsmuster schein¬bar geschütztes fahrbares Spielzeug gezahlt hat , welches da¬
durch gekennzeichnet war , daß es gerade die Form eines Zep¬
pelin -Luftschiffes hatte . Man sollte sich eigentlich fragen , ob
dieser Mann nicht derart naiv war , daß man ihm jedes Mit¬
gefühl versagen sollte . Als Patentauskünftler darf man aber
solche Fragen nicht stellen, weil man dann mit dieser Frage
gar nicht enden könnte. Der Mann hätte sich doch sagen müs¬
sen : Jede andere Luftschiffform bedeutet eine Umgehung des
Schutzes. Sachverständige Auskunft sich zu holen, war dem
Mann zu mühsam . Heranach sah er, daß ein wesensgleicherArtikel überall auf dem Markt erschien und erkundigte sich
zu spät nach der richtigen Tragweite des Schutzes. Dann kommt
ein anderer , der 1000 Mark gezahlt hat für ein Gebrauchs¬
muster betr . einen Bohren mit gezackter Vorderkante . Wenn
der Mann sich bei einem Techniker Rats erholt hätte , so
hätte er erfahren , daß es Stoßwerkzenge mit gezcMter Vor¬
derkante schon von jeher gegeben hat . Eine weitere Art die¬
ses Schwindels ist die , daß Inhaber von Schutztitein unter
den verschiedensten Städten eines Landes Lizenzen verkaufen.
Sie annoncieren von irgend einem meist erstklassigen Hotel
mühelosen Verdienst durch hochrentable Verwertungen . Um
die Leute zum raschen Abschluß zu nötigen und vorherige Er¬
kundigung möglichst auszuschließen, halten sie den Aufenthalt
sehr kurz , drängen ans sofortigen Abschluß und gelangen sehr
häufig glatt ans Ziel . Dann kommen die Leute nachträg¬
lich und beklagen sich . So hat einmal ein Mann für .einen
Federhalterständsr aus gewöhnlichem Draht gebogen, 500 Mk .
gezahlt und hat sich außerdem noch verpflichtet, für bar 300
Mark Ware abzukaufen. Daß der Mann nicht im Stande
war , auch nur einen solchen Federhalterständer zu verkaufen,
dürfte auf der Hand liegen . Wenn der unbefangene Beurteiler
dann meint , daß den Dummen recht geschehen sei , so müßte
ich , als gerade solche Dummheiten mit dem Mantel einer be¬
sonders liebevollen Behandlung bedeckender Auskünftler , dann
sagen, daß jeder mehr oder minder im Patentfach als „un¬
erfahren " zu bezeichnen ist , denn wenn dies nicht der Fallwäre , so dürfte es ausgeschlossen erscheinen, daß 10 Jahre
nach dem Bestehen des Patentanwaltsgesetzes solche Schwinde¬leien überhaupt noch möglich sind . In Wirklichkeit nahmen
sie aber außerordentlich überhand , und im Interesse namentlich
unserer sogenannten kleinen Leute möchte ich wünschen , und
hoffen, daß möglichst viele Behörden , welche die gleichen Zielewie unsere Zentralstelle verfolgen, denselben Weg wie in Würt¬
temberg einschlagen, um an der Aufklärung namentlich des
Handwerker- und Arrbeiterpndlikums mitzuarbeiten und das
Schwindclunwesen , das sich im Patentfach immer mehr breit
macht, an der Wurzel zu bekämpfen . Denn unsere kleinen
Leuten , die doch gewiß kein übriges Geld haben, werden jähr¬
lich ans diese Weise Summen entzogen, die meiner Schätzung
nach und meinen Erfahrungen in der hiesigen AnSknnftspraris
gemäß in die Millionen geben .

Ans dem Jnnungsweseu . Von der Regierung
des Neckarkreises ist die Schließung der Zwangsinnung für
das Schneiderhaudwerk im Bezirk der Stadlgemeinde Heil¬
bronn mit Wirkung vom 1 . Oktober 1909 an gemäß
H 100 t , Abs. 1 der Gewerbeordnung angeordnet worden.

Anssteüungsschwindel . Von Paris wird zur Zeit
für eine internationale Ausstellung moderner Kunst und
Industrie , die in diesem Jahre in London stattsinden soll,
geworben. Die Ständige Ausstellungskommissionfür deutsche
Industrie warnt dringend vor dieser Ausstellung, da es
sich um einen offenbaren Medaillenschwindel handelt .

Oberudors , 24 . Juni . Wie der Schw . Bote be¬
richtet, ist der Mauserschen Waffenfabrik von Preußen
ein Auftrag auf 10000 Gewehre erteilt worden . Zur Ab¬
nahmekommission ist auf den 1 . Juli ein Hauptmann ans
Spandau nach Oberndorf kommandiert , außerdem kommt

j am 1 . August Oberleutnant Part mann , der schon früher
! einer Kommission angehört hatte , neuerdings nach Obern¬

dorf .

Nah und Fern .
Ins Bezirkskrankenhaus in Luowigsburg wurdeder Monteur Schwarz der Neckarwerke eingeliefert , derin Kvrnwestheim beim Legen einer Starkstromleitung

schwere Brandwunden erlitten hatte . Er war dem Drahte
zu nahe gekommen und konnte erst befreit werden, alsder Strom abgestellt worden war . Sein Zustand ist nicht
lebensgefährlich , aber äußerst schmerzhaft.

Aus Welzheim wird gemeldet : Die Nacht vom
Montag auf Dienstag brachte ein heftiges Gewitter mit
ergiebigem Regen Dienstag mittag kam überraschend ei»weiteres orkanartiges Gewitter , welches auf den
Markungen Aichstrut , Geiboldsweiler, Eckardsweiler, Gaus¬mannsweiler , Vorderhundsberg und Langenberg zum Teil
sehr empfindlichen Schaden verursachte. Die Stadt¬
markung selbst wurde nur unbedeutend beschädigt .

In Winterlingen OA . Balingen kam cs zuWirtshaushandeln , bei denen der 27jährige verheiratete
Manchesterweber Wert Maier mit einem Messer ausseine Gegner einstach. Einer davon , Matthias Staust ,Vater von sechs Kindern , war sofort tot , ein anderer ,gleichfalls Familienvater , wurde lebensgefährlich in die
Lunge gestochen . Ter Messerheld ist verhaftet .

Wie aus Pitts bürg gemeldet wird , Hat in den
Kvhlenminen der Lackawana-Gesellschasteine Explosion
stattgefunden , durch die etwa 150 Bergleute von der Au¬
ßenwelt abgeschnitten worden sind. Es sind bereits meh¬rere furchtbar verstümmelte Leichen aufgesun¬den worden .

Gerichtssaal .
Stuttgart , 23. Juni ' Ter vielfach , auch schon wegenRaubs , vorbestrafte 35 Jahre alte verh. Schlosser Josef

Reinhardt aus Schinznach (Schweiz) wurde vom
Schwurgericht wegen Straßenraubs zu einer Gefäng¬
nisstrafe von 4 Jahren und 5jahrigem Ehrverlust verur¬
teilt . Er hatte einen Mann , der mit seiner (des Ange¬
klagten) Frau aus der Straße stand, zu Boden geschlagenund ihm seinen Geldbeutel mit 12 M Inhalt geraubt .

Rottweil , 22 . Juni. In der beim hiesigen Land¬
gericht von der Gewerbebank Deißlingen gegendie früheren Vorstandsmitglieder der Klägerin : Schult¬
heiß Bußhardt Md Altrreuzwirt Gruhler in Deiß¬
lingen anhängigen Rechtssache wegen Schadenersatz -
svrderung wurden Heute die Beklagten als Gesamt¬
schuldner verurteilt , an die Gewerbebank die Summe
von 30 000 Mark nebst 4 Proz . Zinsen seit .16 . März1908 zu bezahlen und die Kosten des Rechtsstreites zu
tragen . Das Urteil ist gegen <Acherheitsleistung von
32000 Mark vorläufig vollstreckbar.

Ulm , 24 . Juni . Tie Strafkammer hat die Berufung
gegen das Urteil des Schöffengerichts in Kirchheim u . T . ,das den Stadtschultheißen Körner von dort von einer Be¬
leidigung des früheren Ratsschreibers Müller in Kirch¬
heim freigesprochen hatte , verworfen .

Karlsruhe , 22 . Juni . Gegen die Ablehnung des»
Wiederaufnahmeverfahrens imMordprozeßHau wird
RA . Dietz Beschwerde bei dem Oberlandesgericht einlegen .

Berlin , 22 . Juni . Ein neuer Soldatenmiß -
handluugsprozeß beschäftigte gestern das Ober¬
kriegsgericht des Gardekorps . Augeklagt waren die Unter¬
offiziere Hoffmann und Plöger vom 5 . Garde -Re¬
giment . Elfterem legte die Anklage 27 Fälle von vor¬
schriftswidriger Behaiidlung Untergebener , vier Fälle von
Mißhandlungen , einen Fall von Beleidigung ; dem Mit¬
angeklagten Plöger 36 Fälle von Mißhandlungen Unter¬
gebener zur Last. Wie in der Verhandlung zum Ausdruck
gebracht wurde , haben die beiden Unteroffiziere die Miß -
Handlungen lediglich aus dem Grunde vorgenommen , um
die Untergebenen zu schikanieren und zu quälen .

" Das
Gericht erkannte gegen Hoffmann auf vier Monate und
gegen Plöger auf sechs Monate Gefängnis ; außerdem
wurden beide Angeklagte degradiert und sofort festge¬
nommen .

Ein unwürdiger Seelsorger .
Memmingen, 23 . Juni. Das »Landgericht hat den

53jährigen » Benefizianten Eyenbach von Ischenhau -
sen tvegen fortgesetzter Kttlichkeitsv erbrechen, begangen
an 40 Knaben im Beichtstuhl und in der Sakristei ,
zu 3 Jahren Zuchthaus Md 10 Jahren Ehrverlust
'verurteilt .

Handel und Volkswirtschaft .
Stuttgart , 24 . Juni . Tie altbekannte Wirtschaft

„ Zur Kelter " , Ecke Militär - und Hoppenlaustraße , »ging
um 185000 Mark in den Besitz von Restaurateur Reinhard
Kopp über .

Murrhardt , 23 . Juni . Das bekannte Hotel zum
Stern , welches vor einiger Zeit abgebrannt ist , wurde
von dem Sägmühlenbesitzer Nußkern wieder neu erbaut
und aufs modernste eingerichtet . Ta Murrhardt als Kur¬
platz immer mehr zur Geltung kommt, so soll das neue
Hotel hauptsächlich dem Fremdenverkehr Rechnung tragen .
Ter Erbauer »hat es heute an Herrn Kraußhar seitheriger
Besitzer des Gasth . z . Sonne in Gaildorf , um den Preis
von 58000 M verkauft . Ter Kaufsabschluß erfolgte durch
Wilehlm Klink , Verlag der Südd . Jmmobilienzeitung
Böckiugen-Heilbronn . Telefon 824 .

Sch :«cht-Biel «-Markt Stuttgart
22 Juni 100«.

Ochsen Bullen Kalbelv u . Kühe Kälber Schweine
Sugetrieden : 2k» »tt 320 169 875
« erkauft : LS 14 2l7 189 541

GrlLS auS ' > Kilo Schlachtgewicht:s _ kl -»Ochsen, 1 . Qual ., von — bis Küpe . 2 . Qual -, von 57 btS 87
S . Qual. , — 3. Qual ., 37 47

y «Lr» 1 . Qual ., 66 70 Kälber , 1 . Qual , 67 90
2 . Qual ., 64 67 2 . Qual ., ,, 8 < 88

Stiere u . Jungr .,1 . 8 ' 62 3. Qual ., „ 78 82
L. Qual ., 7* 79 Schweine, 1 . „ „ 69 70
3 . Qual ., 73 76 2. Qual ., „ 66 68

Kühe. l . Qual .. — — 3 Qual ., 55 56
Anlauf des Marktes: mäßig belebt .
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Fortsetzung
der am 22 . Juni angemeld . Fremden .

Villa Pauline .
Eschbach , Hr . E . , Pfarrer Nill Elsaß

Villa Rath 166.
Heß , Hr . Friedrich , Oberamtmann

Wiesloch b . Heidelberg
Chr . Schund , König -Karlstr . 71 .

Englert , Fr . Margarete Kihingen a M .
Villa Schönblick .

Löb , Hr . Hermann , Dr . phil . Bruchsal
Generalleutnant von Schott .

Leutrum von Ertingen , Freifrau
Schloß Nippenburg

Villa Treiber .
Weinberger , Frau Bruchsal
Lurie , Frau Paulina , Privatiere Kiew

Friedrich Treiber , Kfm.
Würth , Hr . Aug . , Fabrikbesitzer mit Frau

Gem . München
Wilh . Treiber , Korbmacher

Breß , Hr . H > Karlsruhe
Wilh . Bolz , Maschinist .

Stecher , Hr . Alois , Privatier Grabenstett
Karl Weber , Stichstr .

Schmidt , Hr . Ludwig mit Frau Gem .
Altenstadt OA . Geislingen

Billa Weizsäcker .
Ganß , Frau Julius , Privatiere mit Bed .j

Heidelberg
Villa Wilhelm «.

Hamburger , Hr . Wilhelm , Prokurist Hamburg
Krankenheim .

Lieb , Christian Kannstatt
Neuhäuser , Ernst Kleinsachsenheim
Glaser , Ernst Asperg
Epple , Friedrich Botnang
Maier , Andreas Köngen
Kiener , Konrad Geislingen
Rau , Johann Ebingen

Amtliche KuEste
der am 23 . Juni angemeld .

Fremden .
I « den Gasthöfen :

Kgl . Badhotel .
Haas , Frl . Hilda Wiesbaden

Schurz , Hr . August mit Frau Gem . „
Meidner , Hr . Georg . Fabrikant Breslau

Rohde , Hr . Karl , stud . jur . Heidelberg
Gasth . zum Bad . Hof .

Rißler , Hr . Albert , Kfm . Freudenstadt

Hotel Belle vue .
Rennebaum , Frau Professor Budapest

Gasth . zum Kühle » Brunne » .
Nerger , Hr . E . Dr . Professor Liegnitz
Ramsperger , Hr . Ad . , Geislingen
Oesterlen , Hr . Friedr . , Kfm . Gumbach

Hotel Graf Eberhard .
Hewald , Hr . R . Privatier Friedenau -Berlin

Oppenheimer , Hr . mit Frau Gem . Darmftadl

Gasth . zur Eintracht .
Böhm , Hr . Max , Kfm . Trossingen

Hotel Klnmpp .
Sommerfeld , Fr . Albert , Fabrikbes .-G . Berlin

Mayer , Hr . Adolf Mannheim
Fischer , Hr . Ernst Eilenstedt
Paule , Hr . Gutsbesitzer mit Frau Gem .

Köln a . Rh .
Cohn , Hr . Louis , Justizrat Berlin
Niemann , Frau Ottilie mit Schw . Frl . Wilh .

Flashoff Berlin
Liebe -Harkort , Frau Marie , Gutsbesitzerin

Harkorten Wests .

Hotel zum gold . Löwe » .
Link , Hr . Friedrich , Kfm . mit Frau Gem .

Mannheim

Gasth . z. wilden Man » .
Bürger , Hr . mit Frau Gem . München

Bruker , Hr . Karl Stuttgart
Hotel Post .

Pankow , Frau Lina Thorn Westpr .
von Döring , Hr , Ober -Regierungsrat a . D .

Dresden
Weyland , Hr . Fabrikbesitzer Bad Harzburg
Hagen , Hr . G , Verwalter Hamburg

Hotel Russischer Hof .
von Obernitz , Excellenz , Frau General mit

Bed . Düsseldorf
Hövel , Frau Toni Tschvpeln
Scholl , Fr . Friedrich Kassel
von Niesewand , Hr . Major Berlin

Hotel u . Cafe Tchmid .
von Langen , Hr . Wilhelm , Prokurist

Heilbronn
Spieß , Frau Melanie , Fabrikdirektors - G .

Engelsdorf i , S .
Wiedmann , Frl . Marta Stuttgart
Saalheimer , Hr . Moritz , Kfm . Würzburg

Hotel Weil .
Kaufmann , Hr . R . Mannheim
Ullmann , Hr . M ., Kfm . „

Zahl der Fremden 5096 .

Telegramm :
Berlin , d . 24 . Juni , — abends 7 Uhr .

Der Reichstag lehnte in seiner 2 . Lesung den § 9a ,

über die Erbschaftssteuer , Erbanfalles und Ausdehnung
über Kinder und Ehegatten , mit ISS gegen 187 Stim¬

me » , bei 1 Stimmenenthaltung, ab .

Aus Stadt und Umgebung .

Wildbad , 25 . Juni . Der in dem Hauptblatte an¬
gefangene Roman „ Die letzten Tage von Messina " , der auch

gleichzeitig in unserer Beilage erscheint , wird von der näch¬

sten Nummer ab durch einen anderen ersetzt .
Wildbad , 25 . Juni . Sanft und fröhlich bewegt

leiteten gestern Abend die Klänge der Ouv . zu „ Sommer¬

nachtstraum " den Musikabend ein . Es war als ob die

zarten Weisen einen linden Zauber über unsere Seelen
breiteten und stimmten sie weich und mild . Sodann begann
die Fürstl . Hohenzollern

'sche Kammersängerin Frau Emma

Tester -Stuttgart mit klarer , klangvoller Stimme eine Arie

„Auf starken Fittigen " (aus . Die Schöpfung " vorzutragen .

Frau Tester hatte ein dankbares Publikum . Alle lauschten

andächtig der herrlichen Stimme , die mit packender Gewalt
die Herzen zwingt . Der harmonische Klang verriet , das
die Sängerin aus voller Seele sang , ihr Lied war leiden¬

schaftlich durchbebt . Die Lieder von Strauß , C . M .
von Weber -Berlioz und H . Berlioz , denen sie die Flügel

des Gesanges geliehen , waren Glanznummern des Abends .
Dank ihrer schönen Kunst , die um die Seele des Wohllauts

Fesseln schlug voll süßen Trostes , hat sich auch Frau Emma

Tester hier in Wildbad wiederum ein sicheres Plätzchen der

Erinnerung verschafft . Reicher Applaus der Enthusiasten
und der prachtvolle Rosenstrauß , der ihr überreicht wurde ,
war wohl der beste Beste Beweis hierfür . Auch die Konzert¬
stücke der Kurkapelle waren durchweg für einen künstlerischen
Musikabend geschaffen und errang sich auch gestern wieder

Musikdirektor Herr Prem die Begeisterung und den Dank
der Zuhörer . — Lobenswerte Anerkennung gebührt auch
dem Kgl . Badkommiffariat , daS bemüht ist, derartige künst¬

lerische Veranstaltungen zu arrangieren , um dadurch allen

Kurgästen angenehme Unterhaltung zu bieten .

* De Drsckueteur , He Druvlutor , II Draäullore ,
drei Halbmonatsschriften zum Studium der französischen ,

englischen , italienischen und deutschen Sprache . — Der lite¬

rarische Teil dieser Unterhaltungsschriften bietet in anregen¬
der Form in kleinen Novellen , Abhandlungen , Anekdoten ,
Gedichten usw . , die teils einsprachig mit Anmerkungen , teils

zweisprachig geschrieben sind , Kenntnis des fremden Landes ,
seiner Litterätur . seiner Sitten und Gebräuche , seiner
Handels - und Verkehrseinrichtungen . Uebersetzungsübungen
spornen den Leser zu eifriger Arbeit an . Stets finden sich
Adressen junger Leute , die geneigt sind , mit andern Lesern
in schriftlichen Verkehr zu treten behufs gegenseitiger Hebung
der Kenntnisse in der fremden Sprache und zum Austausch
von Zeitungen , Ansichtskarten usw . — Probenummern für

Französisch, Englisch oder Italienisch kostenfrei durch den

Verlag des „Drsäuetsur " in La Chaux -de -Fonds (Schweiz )

konrtzrt - kryKrainm
äos

Lur -Orellvstvr «
Deutung : Dgl . Uusikstieektor .

FrvitriA ,
naebm . 6

1 . Iloobrsits - Uarsob
2 . Ouv . Osrnevsl i» Rom
3 . Rsiinliobs Diebs , ^ alv.vr
4 . Dsissr -Uarsob
5 . I-' ^ .rlssisulls Nuits

ävn 25 .
- 7 vbr Dueplat -!.

Ooutsebius
k erste/ .

NkblltKisi

Uinvt

8am8lllK , ävu 26 .
1 . Ober»! : Diebstsr llosus wir sinst bisr .
2 . Niukonis Hr . 4 (L - äur) 1 . uuä 2 . 8at/ .
3 . Roob/sitskILngs
4 . wiener Dresden , Walser
5 . Ouv . 2 . Op . Dstburivg . Ooruaro

8smstag Dllsbmittag UilitZ .r - Doll7.srt

Uestboven
vrit/sl
8traus

Imobllsr

Druck und Rerlag der Bernd . Hofmanaschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinbordt . daselbst .

Lnrl Nun «, LeoülsLKent,
empfiehlt sich

bei Zusicherung prompter Bedienung in der

Besorgung »°>. Rechtsangelegenheiten
Beitreibung von Forderungen , Erteilung von Auskünften ,
Anfertigung von Schriftsätzen , Klagschriften , Verträgen

und Bittgesuchen aller Art . .

Hstes -MestMravt sssssss
mit vielen Fremdenzimmern ,

sehr rentabel und in günstiger Lage , für Fachmann , spez . Brauerei ,

sehr geeignet , ist zu

: : verkaufen. : :
Tansry nickt ausgeschlossen.

Interessenten wollen sich unter der Chiffre „ 100 " bei der Exped .

dies ' Bl . melden .

Rgl . Rurtheater
Direktion : Jntendanzrat Peter

L i e b i g .

Freitag , den 25 . Juni :
Die Liebe wacht.

Lustspiel in 4 Akten .

S - WM - u . ^ ege
für Kerren und Damen

in großer Auswahl
und allen Preislagen .

Altes neu eingetroffen
bei

Hsxanätzr livelisr ,
Drechlermeister ,

— Calmbach . —

Ueberziehen und Reparieren prompt und billig .

Kusth . z . Linde .
Im neu erbauten Theater -

Saal .
Täglich Abends 8 ' / - Uhr

lii lldsilei 8M !Mtiiesk >
Vollständig neues Programm !

Reserv . Platz 1 .50 Mk . , 1 . Platz
1 Mk . , 2 . Platz 50 Pfg

Die Direktion

Aarnvsrein

Mläbaä .

Am Samstag , den 26 . Juni ds .
abends 8 Uhr

findet eine

Versammlung
betr . des Ganturnfestes ,

im Lokal , Gasth . zum „ Bad . Hof "

statt .
Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand .

find in neu eingegangen !

Ltzl > nsi 'selrlmken N
Ferner empfehle :

Kragen , Manschetten , Hemden weiß u bunt,
Trikot -Unterkleidung , Socken , Strümpfe re.

Kochrnoderne Icrntusie -Westen .

in . MeHTcrgoul
: : empfiehlt : :

Llumtznlliall .

s I

Suche Stellung als

SHnhivareit - GejMft
I9ilH . Luh , Schuhmacher , Hauptstraße 117

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe « . Stiefel jeder Art für Herren ,'Damen , Knabe « , Mädchen « . Kinder

in Sommer - und Winterwaren , in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬

galoschen , Holzfchnhe mit u . ohne Filzfntter , Preise
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u. billigst .

Eine große Sendung

^ / -
oder in Weißzeug .

Näh , in der Exp , ds . Bl . f183

GMchskchü . HW ,
echte Mailänder Mehsteine

Holz- und Zink-Rümpfe,
Heu-, Schüttei- und Dunggabeln

in besten Qualitäten empfiehlt
j 'r . ^ rvldvr .

r-»rs

«rr

sc» « emrninn

Garantiert Prima

Wk Wem
sowie frische

Land - - Tafelbutter
( bei Mehrabnahme Ausnahmspreis )

empfiehlt Friedr . Vollmer ,
beim Friedhof .

Selbstgebrannten

rh rk rk

Vom keilten odstmnZt
nickt ru untersetlsisLN
ll -iter stellt 5ic!i SU? cg . 6
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